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Bekan nim a 


Su 90 ung: g 
die Kindigung, Auslablung und Umſchtelbung der noch 


verloſeten Staats⸗Schuldſcheine betreffend. 

Zufolge der Allechoͤchſten Cabinets⸗Ordte vom 27ſten 
v. M., betreffend die Umwandlung der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, und die Herabſetzung der Zinſen derſelben von 
auf 3) Prozent (Geſetzſammlung No. 2255), ſollen 
me: iche noch im Umlauf befindliche Preuß. Staats⸗ 
chuldſcheine, fo weit fie in den, Bebufs der Tilgung 
bisher ſtattgefundenen 19 Verloſungen noch nicht geiogen, 
und alfe nicht bereiis gekündigt find, vom Lten Januar 1843 
ab nur noch mit 34 Prolent jährlich verzinſet werden. 
Es werden daher ſämmiliche noch circulirende, durch die 
bieberigen 19. Verloſungen nicht betroffene Staats⸗ 
Schuldſcheine, zum Behuf der baaren Zurückzablung der 
verſchriedenen Capital⸗Betraͤge, welche am 2ten Jas 
nuar 1843 bier in Berlin bei der Controle der Staats⸗ 
papiere, Taubenſtraße No. 30, in Empfang zu nehmen 
find, ihren Beſitzern hierdurch gekündigt, mit der Auf⸗ 
forderung, dieſe Papiere, unter der ſchrifilichen Erklaͤ⸗ 
rung, die Kündigung anzunehmen, fpätefiens bis zum 
iſten September d. J. gegen De voſſtalſcheine eimu⸗ 
liefern. Einheimiſche haben jene Erklarung nebſt ihren 
Staats⸗Schuldſcheinen bei der Controle der Etantes 
papiere, Auswärtige aber ſolche bei der ihnen zunächſt 
gelegenen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eimureichen. Von 
denſenigen Inhabern von Staats⸗Schuldſcheinen, welche 
dieſet Aufforderung nicht nachkommen, wird angenommen 
werden, daß fie die gefihebene Kündigung ibrer Staate⸗ 
Schuld ſcheine zur baaren Zurächablung der Valuta ibrer⸗ 
teits nicht annehmen, fondern dieſe Papiere, mittelſt 
filſchweigender Vereinigung, ohne Weiteres der allge⸗ 
meinen Genvertitung unterwerfen, und demgemäß vom 
Aten Januar 1843 ad nur den herabgeſetzten Sul 

von 37 Prozent jährlich fortbezichen wollen. Zuglei 
wird denjenigen Inhabern von Staats- Schuldſcheinen, 
welche ſich unter Einkeſchung derfelben mit der Hetab⸗ 
fegung der Zinſen von 4 auf 3 Prozent jährlich vor 


7 


Bezufs der Konvertitung 


dem iſten September d. J. ausdrücklich einverſlanden 
erklaren, inſofern fie dieſe Erklärung: f 
a) in dem Zeitraum vom iſſen Mai bis einſchließlich 
den Z0ſten-Juni d. J. abgeben: eine Prämie von 
Zwei Thalernz 5 
b) infofern fie dieſelbe im Monat Juli d. J. abgeben: 
eine Prämie von Einem und einem balben 
Thalerz Me 
e) inſofern fie ſolche im Monat Auguſt d. J. eins 
- reichen: dine Wee von Einem Nafes 
auf ſede Hundert Thaler des ihnen zugehörigen Staats⸗ 
Schuldſchein⸗Kapitals bierdurch bewilligt, welche ihnen 
ſofort baar ausgezahlt werden ſoll. Außerdem wird, in 
Gemaͤßheit des §. 4 der Alerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 25 ſten v. M., hietmit die Zuficherung ertheilt, daß 


die neuen Jlproc. Staals⸗Schuldſcheine während der 


erſten vier Jahre, vom 1ſten Januar 1843 ab, alfo dis 
sum letzten Dezember 1846, der Verloſung 
nicht unterworfen ſein ſollen. 5 ö 
Die gedachte Erklärung muß von Einbeimiſchen bei 
der Kontrole der Staatspapiere, Taubenſtraße No. 30, 
von Auswärtigen aber bei der ihnen zunaͤchſt gelegenen 
Regitrungss Haupts Kaffe ſchrifilich abgegeben werden, 
indem weder wir, noch die gedachte Kontrole, uns in 
eine dieskällige Korreſpondenz mit den Beſſtern der 
Siaste⸗Schuldſcheine einlaffen konnen. 
Hiernach wird nun: f l . 
1) ein jeder Inhaber von Stagts⸗Schuldſcheinen zus 
vörderfi die in den bisherigen 19 DVerlofungen für 
den Tilgungs⸗Fonds gezogenen Staats⸗ 
Schuldſcheine von den übrigen abzufondern 
haben, — indem es wezen Realifirung der erfles 
ren bei demjenigen verbleibt, was durch unfere diet 
fälligen beſonderen Bekanntmachungen vorgefchrieben 
it. Sollten dergleichen von den Verloſungen be⸗ 
troffene Staale⸗ Schuldſcheine auf die Riten der 
einzureichenden Staaten 


Schuldſcheine D und ſollte die, 
viſion der Liten nicht endeckt, hielmeh 

ſentanten folder Staats⸗Schuldſcheine die oben ers 
waͤhnte Prämie aus Merfeben gezahlt werden, fo 
wird die ſelchergeſtalt untechtmaͤßigerweiſe berogene 


bel Re⸗ 
Praͤ⸗ 


Praͤmie bei der Ausjahlung der Napital-Bettages 


der ausgeloſeten Staats- Schuldſcheine wieder cine 
gejogen werden. 

2) Die Inhaber nicht autgeloſeter Staats⸗ 
Schuld ſcheine, welche ſich zur Umſchreibung ders 
ſelben in neue zu drei und ein halb Prozent ver⸗ 
zinsliche Verbriefungen verſtehen, haben mit ihrer 
desfallſigen Erklaͤrung eine von ihnen unter Angabe 
ihres Standes, Gewerbes, Wohnorts ze. zu voll⸗ 
ziehende Liſte, in welcher alle auf einen gleichen 
Kapital⸗Betrag lautende Stuͤcke unter einer eigenen 
Abtheilung eimieln, nach der Zahlen⸗Ordnung, mit 
ihren Nummern und Buchſtaben, nach einander zu 
verzeichnen find, eimuteichen. Dieſer Erklärung und 
Liſte, zu welcher gedruckte Formulare, ſowohl hier 
in Berlin bei der Kontrele der Staatspapiere, wie 


auch bei jeder n unentgelt⸗ 
f 


lich zu haben fein werden, find die StaatesSchulds 

I 90 derſelben Ordnung, in welcher ihre N 
mern in der Liſte auf einander folgen, jedoch ohne 

die zu denſelben gehörigen Zins⸗Coupons, beizu⸗ 
legen, indem dieſe letzteren zur Zeit ihrer Fälligkeit 
in gewohnlicher Weiſe zu realiſtren bleiben. 

3) Um den Verkehr mit den Staats⸗Schuldſcheinen 
nicht zu hemmen, werden die Behufs der Konver⸗ 
tirung eimureichenden Papiere ſofort nach erfolgter 
Bedruckung mit einem Stempel, welcher die Worte: 
„Reducirt auf 33 Prozent vom Aften Nas 
nuar 1843 ab“ enthält, einſtweilen den Praͤſen⸗ 
tanten zurückgegeben werden. Zugleich wird Letzte⸗ 
ren die oben unter a. b. c. verheißene reſp. Prämie 
baar ausgezablt, worüber fie auf der Lifte der ges 
88 Staats⸗Schuldſcheine zu quitticen haben. 

ie Beſtimmung des Jeilpunkts, mit welchem der 
Umtauſch der mit dem Reduktions⸗Stempel bedruck⸗ 
ten Staats⸗Schuldſcheine in neue, zu drei und ein 
halb Prosent verzinsliche und mit den Zins⸗Cou⸗ 
pons Serie IX. zu verſehende Verbriefungen degin⸗ 
nen kann, behalten wir uns vor. 

4) ‚Diejenigen Staats⸗Schuldſchein⸗JInhaber, welche 
die Zurücknahme ibrer Kapital Value 
zum Nen Januar 1843 beabſichtigen, haben diefelben 
Erben n einer, ihrer obenerwähnten derfallfigen 

sflärung angeſchloſſenen Lifte nach den Appoints 


und der laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen 


baarer Auszahlung der Kapital: Beträge folder Staate⸗ 
eitere zu feiner Zeit 


Schuldſcheine wird das W̃ 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. a 
5) Den zu vorflehend gedachten Zwecken noͤthigen Ver⸗ 
ſendungen der Staats⸗Schuld ſcheine von Seiten 
der 5 an die alt Pane ben Kaffen und 
an Exftere zurück iſt die Portofteibeit zugeftanden, 
wenn 1 e bei der Einſendung das Nabrum! 
22 „1 k. 


lung beſtimmt,“ bei der Zutückfendung die Rubrik: 
1 Ae umgewandelte Erants-Echuldfgeinen ö 
enthaͤlt. Berlin, den 10ten April 1842. 


aupt⸗Verwaltung eder Staats⸗Schulden. 
1 Keen von — Natan. Tettenborn. 


x 


ums. 


taats⸗Schuldſcheine, zur Umwand⸗ 


. Publicandum, . 
Der Bau des neuen Bolwerks vor dem Schnecken⸗ 
thore, fo wie die Bahnhofs⸗Anlage innerhalb der Feſtungs⸗ 
werke daſelbſt, machen die Sperrung 8 
für Fuhrwerke und Reiter vom l7ten Mai c. an, bis 
gegen Ende des Jahres erforderlich, was hiermit jur 
ffentlichen Kenntais gebracht wird. 

Stettin, den 20ſten April 1842. . 
Koͤniglich Preußiſche Königl. Polizei⸗Direktien. 

Kommandantur. 

5 Einzahlung 
der fünften und ſechsten 10 Prozent 
fur Berlins Stettiner Eiſenbahn. 

Wit er ſuchen, die erſtere Zahlung pro iſten Juni und 
zwar für die Vollaktie von 200 Thlr., unter Kompen⸗ 
ſatien der für die erſten 3 Eimablungen ſeit iſten 
Dezember v. J. und für die ate ſeit iſten Mär d. J. 
bis zum iſten Jani d. J. fälligen Zinſen, mit 18 Thlr. 


8 ſgr. i 

- vom 2iflen Mai bis Iften Juni, 
entweder hier auf unferer Kaffe oder in Berlin bei den 
Herten Mendelsfotm & Co, zu leiſten, unter Ueber⸗ 
teichung der Quitungsbogen mit Spelificationen. 
Quittung erfolgt über die volle Quote von 20 Thle. 
durch unferen Rendanten Dieterich. 

Verſaͤumte Zahlung hat, nach §. 14 des Statuts 
Konventionalſtrafe von 10 Thlr. pro Aktie und demnäcll 
Verluſt der früheren Eimablungen, zut Felge, weshalb 
wir dringend bitten, den Zahlungstermin nicht zu ver⸗ 
ſaͤumen, da es uns nur unangenehm ſein kann, wenn 
Jemand dadurch gefaͤhrdet wird. 

Die Ei hlung, der Gren Rate für die Ganzaktie mit 
vol 20 Thle, folgt” auf gleiche Weiſe und unter 
gleichen Modualitäten bier und bei den Herrn Mens 
dels ſohn & Co. a 

vom 24ſten Juli bis tſten Auguſt. 

Wegen etwa beliebter Volliahlungen bleibt es bei den 
früheren Beſtimmungen. Die von dergleichen bercits 
geleifteten, am iften Juli faͤlligen Zins⸗Ceupons, find 
bier und bei Herrn Mendels ſohn zu realiſiren. 

Stettin, den 28ſlen April 1842. i 

Das Diretiorium a Berlin» Stettiner Eiſenbahn⸗ 


eſellſchaft. 
Maſche. Ebeling. Goͤrlitz. 
Berlin, vom 6. Mai. 

Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Hauptmann Wurlitzer vom Train des 
Teen Armee⸗Corps den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 

Berlin, vom 7. Mai. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge 
ruht, den Negierungs⸗ und Forſt⸗Aſſeſſor von 
Ballliodz zum Reglerungs⸗ und Forftrath zu era 
nennen. 

Koblenz, vom 25. April. 

(Schleſ. 3.) Der Rechtsſtrelt, der ſich bei Gelegenheit 
einer Epiſode aus d Arlincourt's , Peleria“ erhoben dat, 
erweckt fo ſehr das allgemeine Intereſſe, daß Jemand, 
dem die Hauptperſonen dieſes bettuͤbenden Familien⸗ 
Drama's nicht unbekannt ſind, wohl elnige Worte 
daruber reden darf. D' Arlincourt hatte bekanntlich 
in feinem genannten Werk elne Geſchichte miltgethellt, 


die er bier erfahren haben wollte: Es ſei ein junger 
Engländer, Namens Wyſe, deſſen Mutter eine Bo⸗ 
naparte (Tochter Lucian's) if, im Staͤdtchen Muͤn⸗ 
ſtetmalfeld 
geweſen; dieſer habe idn ſehr ſchlecht behandelt und 
ihn zuletzt mit Gewalt in das Ittenbaus zu Mare⸗ 
ville gebracht, von wo er dann durch feine Mutter 
befreit wurde. In jenem Conſeil erkannte ſich aber 
der Dr. med. Rath zu Müoſtermalfeld, der alsbald 
erklärte, daß er den Jungen Wyſe nicht in ein Itten⸗ 
baus, ſondern nach Bonn zu feinen Verwandten ges 
ſchickt habe, und zugleich eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung der ganzen Sachlage veranlaßte. Hietauf 
erſchlen in der Fhelniſchen Zeitung eine Erklärung 
des Dr. Wolff zu Bonn, eines in der mediziniſchen 
Welt ruͤhmlich genannten Mannes, welcher feiners 
ſelts beſtaͤtigte, daß er den jungen Wyſe als einen 
Irren behandelt habe. Dieſe Erklarung rief deren 
neue hervor: eine von der Muttet, Laͤtitia Wyſe⸗ 
Bonaparte, ohne eigentlich bedeutenden Inhalt, und 


eine andere von dem Baton H., auf den ſich, als 9 


ſeinen Gewaͤhrsmann, der Vicomte d' Arlincourt bes 
azufen hatte. Der Letztere beſtaͤtigte nun die von dem 
Vicomte mitgetheilten Thatſachen gröftentheild,, bes 
bauptete die völlige Geiſtesgeſundheit des jungen 
Wyſe, und ͤͤbeth luſte deſſen Vater, einen Britanis 
ſchen Staats⸗Miniſter, mit Vorwürfen uͤbet die 
Entblökung, in welcher er feinen Sohn fo lange ge⸗ 
laſſen. Was nun zunächft die Behauptung von dem 
geiſtigen Zuſtande Wyſe's betrifft, ſo iſt doch ſchon 
die eigene Schilderung des Baton eine ſolche, daß 
uns ein gerechter Zweifel darüber aufſtoͤßt; und 
wenn ein Mann wie Dr. Wolff zu Bonn die Be⸗ 
handlung eines Icren uͤbernimmt, ſo laͤßt ſich wohl 
vermuthen, daß der Arzt mehr zum Urtbell über 
eine phyſiſche Krankheit berechtigt iſt, als ein Laie. 
Ehe aber Herr von H. den Vater des jungen Wyſe 
auf ſolche Weiſe öffentlich angriff, haͤtte er billig erſt 
ibn und die Beweggruͤnde 9 Handelns kennen 
müſſen. Thomas Wyſe, Patlaments⸗ Mitglied für 
Waterford, unter der Whig⸗Regierung Lord des 
Schatzes (olſo nicht Minister), lebt ſeit langer Zeit 
von seiner Gemahlin getrennt, ſedoch obne aukge⸗ 
ſprochene Scheidung; beide ſind vamlich katholiſcher 
Religion. Auf weſſen Seite dabei ein Unrecht 
kommt, geböhrt uns nicht zu entſcheiden. Hett 
Wyſe iſt dem Schreiber dieſer Zeilen, wie Allen, die 
ion kennen, ſteld als ein edler, Uetzens würdiger Mann 
erſchienen, wacker und redlich in jeder Beziehung des 
Daene. Auch zur Zeit, als er Lord des 
Schatzes war, lebte er ſehr einfach und zurückgezogen. 
Nie dat bis fetzt Jemand auf feinen Charaktet einen 
Schatten geworfen. Das Naͤhere über dieſe Ver⸗ 
baͤltniſſe wird ſich nun demnächſt heraus füllen, da 
die bleſiae Gerichtsdetörd⸗ die Unterſuchung berelts 
eingeleitet hat. Man weiß bis jetzt noch nicht, wer 
den jungen Wyſe ins Frrenhaus nach Mareniße 
haste bring en laſſen; man glaubt, cs ſei auf Bit⸗ 


bei einem gewiſſen Conſeil in Aufſicht 


anſtaltung des Vaters geſchehen, in Folge aͤrztlicher 
Rathſchlaͤge. 9. f 
A Dresden, vom 2. Mal. 


Die Un kenntniß mit der Vetſaſſung und den Uns 
ſtänden det katholiſchen Kirche in Sachſen glebt noch 
immer von Zeit zu Zeit Veranlaffung zu irrigen Bes 
forgniffen und falſchen Gerüchten. Ein Vorfall aus 
der jüngften Zeit dat neuerdings einen Beweis dafür 
gellefert. Die, bel der Einweihung des Biſchofs 
Mauermann gehaltenen Reden erfchienen im Drucke 
und wurden öffentlich angekuͤndigt „zum Beſten 
der katholiſchen Miſſion in Sach ſen“. Dies 
ſer Ausdruck wurde von dem ſchlechtunterrichteten 
Publikum ſo vetſtanden, als ob es ſich hier um eine 
den Heidenmiſſtonen nachgebildete Miſſton zur Her⸗ 
überziehung der Protsftanten zur katholiſchen Kirche 
handle, während die Sache ſich ganz einfach folgen⸗ 
det Geſtalt verhalt: Die pecunſalren Verhaͤltniſſe 
det katholischen Kicche in Sachſen find nichts wenis 
ger als glänzend, ja nicht einmal dem Bebürfniffe 
entfprechend, Daher kommt es denn, daß viele der 
kleineren kathollſchen Gemeinden, namentlich im Etz 
gebirge, einer eigenen Seelſorge ganz entbehren und 
beſonders dazu beſchickte, von Dresden aus abgeord⸗ 
nete Geiſtliche dieſe zerſtreuten Gemeinden zur Aus⸗ 
thellung det Sakramente von Zeit zu Zelt bereifen. 
Dieſe Abgeſandten deißen Miſſi und das Juſtitut 
Miſſion. Der fuͤr dieſe Miſſion vorhandene Fonds 
iſt aber ebenfalls nut fihr dürftig ausgeſtattet, und 
der übrige Bedarf muß daher durch milde Beiträge 
n werden. Die Furcht vor einer 

dekehrungs⸗Miſſion war daher nicht nur in dieſem 
Falle, ſondern iſt überhaupt für Sachſen ganz unbe⸗ 
gründet, indem ftatiftifche Notizen nachwelſen, daß 
bei der Zahl der Konfeſſions⸗Veraͤnderungen die ka⸗ 
tholi che Kirche keinezweges ein Uebergewicht hat. 


Wien, vom 30. April. Ye 


Die Gerüchte uber die Wahl des künftigen Ge⸗ 
mahls der jungen Koͤnigin von Spanien neigen ſich 
nun mit großer Ueberelnſtimmung auf den Erbprin⸗ 
zen von Lucca, welcher dem ſpaniſchen Regentenhauſe 
angeboͤrt. — Die Gräfin Roffi, geb. Sontag, welche 
ſich während’ ihrer Anweſenhelt in Wien die allge⸗ 
meine Liebe in hohem Grade zu erringen wußte, und 

in den böchſten Kreiſen des Adels mit großer Aus⸗ 

zeichnung aufgenommen wurde, verweilt nur noch 

einige Wochen in noſern Mauern und beglebt ſich ſo⸗ 

dann mit ihrem Gatten, 'Rönigl ſardiniſchen Ge⸗ 

ſandten am tuſſiſchen Hofe, nach St. Petersburg 

zuruck ö a a 
Hamburg, vom 5. Mai. 


MosHeute Morgen nach J Uhr iſt in dyr, Deichſtraßt, 
muihmaßſich bei einem Cigarcenmachet, Feuer außs 
gebrochen, hat Ern benachbarte mit brennbaren 
„Stoſſen gefuͤlte Speicher erfaßt und. fo taſch um ſich 
‚gegriffen, daß dixſed Mittag die ganze Deifirag eim 


Brand fand und einige zwanzig Haͤuſet nebſt Spei⸗ 
chern und der Werth von 15 bis 20 Millionen Mark 
in Schutt und Aſche lagen. — Mittags 1 Uhr vers 
breſtets ſich dad Feuer auf den benachbarteg Thurm 
der Ricolol⸗Klrche, und un 
Glockentdurm zuſammen. Der übrige Theil des 
Thurmes ift auß gebrannt, und auch die alte ſchoͤne 
Nicolal⸗ Kirche theilt bereits daſſelbe Schickſal. Die 
Stein⸗Twiete, der Rödings, Markt, der Hopfen⸗Markt 
brennt. Die Boͤrſen-Halle mit den benachbarten 
Haͤuſern wied dem Brande nicht entgehen, und man 
denkt nur darauf, den benachbarten 60 durch 
Abbrechung zu retten. Auf dem Nathhauſe werden 
die wichtigſten Popiete und Hypotheken⸗Böcher eln⸗ 
gepackt. — Lelder find einige zwanzig Spritzenleute 
und Soldaten ſchon vetunglͤckt, und es if nicht abs 
zuſehen, wie weit das Feuer bei herannahender Dun⸗ 
kelheit ſich verbreiten wird. ? 
N Paris, vom 28. April. 0 — 
Der Moniteur parifien von geſtern Abend ſchelnt 
gut unterrichtet zu fein, wenn er vetſichert, daß ſtatt 
der Annahme des geſammten Eiſenbahnprofekts der 
Regſerung die Annahme der bloßen Linie von Paris 
nach der Belgiſchen Grenze durch die Deputirten⸗ 
kammer erfolgen wird. Es iſt dies mit andern 
Worten das Amendement des Deputitten Planat, 
welcher vorſchlaͤgt, alle fuͤr die einzelnen von der 
Eiſeabahn Commiſſton oder von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Eifenbahntrafte geforderten Credite in 
Eins zuſammenzufaſſen und dleſes geſammte Geld 


auf die ſchleunigſte Ausfuͤhrung der Eiſenbahn von 


Paris nach Lille zu verwenden. Da dieſe Linie Über 
77 laufen ſoll und nach dem Projekte der 
Megletung von hieraus die Elſenbahnlinie nach Straß⸗ 
burg einerſelts und nach Calais andeterſeits laufen 
wird, fo umfaßt natärlich das Amendement des 
Herrn Planat auch dieſe beiden Linien, dle daher 
auf der Stelle und milder groͤßtmoͤzlichen Schnellig⸗ 
keit betrieben werden ſolen. Det Vortheil dieſet 
Amendements beſteht darin, daß Frankreich wenlg⸗ 
ſtens auf. Diefe Art in zwei oder drei Jahren eine 
‚birekte fortlaufende Eifenbahr.verbindung der Br 
‚Made mit der Deutſchen und Belgiſchen Grenze, fo 
wie mit dem Dican haben wird, waͤbrend nach dem 
Vocſchlage der Regierung und der Commiſſion nur 
einzelne Sttecken ohne Zuſammenhang ausgefuͤhrt 
werden ſollen, fo daß wir wenigſtens zehn Jahre 
brouchen werden, um nur eine einzige Haupt⸗Eiſen⸗ 
bahnlinie vollendet zu ſeben. DA 

Dad Slecle enthalt ein Schreiben aus Tanger 
vom 12ten d., worin Detaills Über einen Streit ent⸗ 
halten find, der zu einer ſchweren Beleidigung des 
Herrn Kart, Genetal⸗Konſuls der Vereinigten Staa⸗ 
ten, geführt haben fol, Herr Kart waͤre im Begri 
geweſen, feinen Poften zu verlaſſen, um auf Befehl 
feiner Regierung nach feinem Vaterlande zutückzu⸗ 
kehren, als man ihm angedeutet hätte, daß er ohne 
Erlaubaiß des Kalſers das Land nicht verlaſſen koͤnne. 


um 5 Uhr ſtürzte der 


vertheidigen, 


nehmen ſeiner Diener volkommen gebilligt hat. 


Herr Kart verſchob demnach feine Reife, nachdem 
jene Etlaubaiß in Tanger eingegangen war. Als er 
ſich bierauf einſchiffen wolte, ward er zum zweiten 
Male angehalten, und ibm bedeutet, daß es auch noch 
einetz foͤrmlichen Befehls des Gouverneurs der Stadt 
bedütfe, bevor man ihn reifen laſſen Löhne, ert 
Kart wollte ſich dieſet neuen Einrede nicht fuͤgen 
und war im Begriff, ſich an Bord des Schiffes zu 
begeben, alt einer der Matokkaniſchen Soldaten auf 
ihn loszſtüczte, ihn um den Leib faßte, und ſich ſo 
+ gewaltfam feiner Abreiſe widetſetzte. Herr Karr zog 
ſelnen Stockdegen und wollte ſich bis auft Arußerfte 
aber die ihn brgliitenden Konſaln baten 
ihn, den Widerſtand nicht welter zu treiben, da die 
Beleidigung und die Gewalttätigkeit hinlaͤnglich kon⸗ 
ſtatirt wären. Auf Anrathen ſämmtlicher Konfuln 
verlangte Herr Katr als Genugtbuung die Abſetzung 
des Unter Gouverneurs und die Beſtrafung des Sol⸗ 
daten. Man hoffte, daß der Kaiſer ſich beeilen wurde, 
ſeine Agenten zu desavoulren und das Ganze als ein 
Mißoerſtaͤndn darzuſtellen. Die Antwort des Kal⸗ 
ſerz hat dieſe Hoffnung getäufcht, indem er das —— 
err 
Kart theilte dieſe Antwort allen feinen Kollegen mit 
und erklaͤrte zu gleicher Zeit, daß er feine Flagge 
‚einziehen werde, und daß dieſelbe erſt nach erhaltener 
vollſtaͤndiger Genugthuung wieder aufgeſteckt werden 
wurde. Herr Kart hat ſich darauf am 7ten d. ein⸗ 
geſchifft, und man ficht dem Ausgange dleſes Zwiſtes 
mit großer Spanguag entgegen. er BEN 
Nantes, 26. April. Das Minifterium war febr 
eifrig darauf bedacht, daß der General Lamoriciere 
ſich bier als Wahlkandidat ſtellen ſolle, weil ſein 
Kriegsruhm wohl die Miederlage eines Oppoſitions⸗ 
Candidaten veranlaßt haben würde, Doch der Ge⸗ 
netal hat es abgelehnt, ſich um die Deputirtenwuͤrde 
zu bewerden. Sein Platz ſei in Afrika. Et werde 
dort feinem: Vatetlande nüßlıdher ſein als in der 
Kammer. a ; 
Maskara, 5. April. Alles hat ſetzt ein Ende; 
die Hachems, dieſe unſere eingefleifchten Feinde, haben 
ſich iusgeſammt untetworfen. Die Familie Abdel⸗ 
Kaders war dieſen Morgen bei dem General Lomo⸗ 
ricière, den Frieden für ſich und die Ucbrigen verlan⸗ 
gend. Die Heerden weiden von allen Seiten auf 
der Ebene von Ephrußg. Die Staͤmme ſind friedlich 
unter den Mauern Mas karas aufgeſtent. Wir waren 
bel der letzten Expeditlon 28 Tage und 28 Mächte 
ouf dem Marſche. Kein Tag verſtrich ohne Razzia; 
185 Stunden find in verſchiedenen Richtungen zu⸗ 
rückgelegt worden; die Stadt Frendah wurde ziel 
Tage lang beſetzt; die Einwohner find wieder in 
Frieden zurückgekebrt und haben ſich unterworfen. 


ff Wr haben zwel Tage lang ungemein von der Kälte 


gelitten; in 24 Stunden batten wir drei Fuß doch 
— und Els die Mengez und das eine Stunde 
von der Wüſte! Vier Mann find im Bivouac ers 
froten, Der Kommandant Geraudon, zur Beauf⸗ 


ſichtigung der Heerden mit einem Bataillon zutuͤck⸗ 
gelaſſen dat 600 Laͤmmer, und 200 Ochſen durch die 
Kalte verloren. 40 Gefangene, Männer, Frauen 
und Kinder ſind ebenfalls umgekommen. Man kann 
ſich den Jammer kaum vorft ellen. 
Paris, vom 30. April. 

Der Koͤnig bat auf Antrag des Ktiegs⸗Minlſters 
beſchloſſen, daß im naͤchſten September ein Lager zu 

balond, unter dem Namen „Operatlons-Corps an 
der Marne,“ gebildet werden ſolle. 

Die Eiſenbahn⸗Froge hat in der geſtelgen Sitzung 
„einen entſcheidenden Schritt gethan. Das Prinzip 
des Geſetzes iſt auker Frage geſtell und drei der 
Hanptlinſen find bereits ang nemmen worden; naͤm⸗ 
lich die ‚Linie von Porid nach der Belgiſchen Grenze, 
von Paris nach der Kuſte des Kanals und von Pas 
tis nach Straßburg Über Nancy. Heute wird über 
die Linie von Paris nach dem Mittellaͤndiſchen Meere 
und namentlich Über den Theil detſelben von Avignon 
nach Marſeile debattlrt. Die Linlen nach Belgien, 
dem Kanal und nach Straßburg ſind angenommen 
oder vielmehr Elaffifizirt wordenz denn gegenwartig 
macht man einen fehr feinen Unterſchled zwiſchen der 
Klaſſiftzirung, der Richtung und der Ausführung, 
Die Klaſſifizitung ſchließt ſetzt eben fo wenig die ges 
naue Beſtimmung der zwiſchenliegenden Punkte in 
ſich, als fie einen beſtimmten Termin für die Er⸗ 
bauung feſtſetzt. Dies geht aus den Erklärungen des 
‚Minikerd det Öffentlichen Arbeiten, hetvor. Diefe 
Deutung haͤtte ihre gute Seite, wenn es dadurch 
mee wurde, alle finanziellen Hülfemittel auf eine 

einzige Linie zu konzenttiten, wie es in einigen Amen⸗ 
dements vorgeſchlagen worden iſt, die man fpdter 
diskutiten- wird; aber das Miniſterlum wird dieſen 
Plan nicht annehmen, weil er feinem Syſtem, zu 
gleicher Zeit die moͤglich größte Zahl von Ortſchaften 
zuftledenzuſtehen, nicht ent pricht. So betudt der 
Widerſtand, den man der uaverzuͤglichen Beſtimmung 

des Endpunktes der Bahn nach dem Kanal entge⸗ 
genſtellt, gaͤnzilch auf Local⸗Ruͤckſichten, denn nichts 
twäre leichter, als ſofort den Hafen zu beſtimmen, 
wo die Bahn endigen ſol; aber man wil vor den 
Wahlen die rivalifirenden Staͤdte nicht erzuͤrnen. 

Sechs außerordentlich große Kavallerte- und Ins 
Fanteries Rafırnen werden unverzüglich innerhalb der 
fortlaufenden Ringmauer von Paris gebout werden. 
Sie werden ſich an die Haupt- Baſtlonem anlehnen 
und von der Seite der Stadt durch einen Vertheidi⸗ 
gungsgraben geſchuͤtzt werden. Drei dieſer Kaſernen 
ſollen auf dem linken und drei derſelben auf dem 
techten Seine⸗Ifet angelegt werden. Die Bauſtellen 
auf dem Linken llfer find abgesteckt: die elne an der 
Vorderſeite der Barriere von Fontainebleau, auf dem 

Abhange von Jvrlz dle zweite hinter dem Obſetva⸗ 
torium, auf der knken Seite der Straße von Paris 
nach Orleans; die dritte der Mühle ron Vauglratd 
gegenuber. Die Bauſtellen für die drei: Kafernen 
am rechten Ilfer werden auf folgende Weife angege⸗ 


von Flandern, 


ben: die eine in der Ebene des Tombeaux, am Fuße 
det Batignolles; die andere in der Nähe der Straße 
von la Chapelle nach St. Denis; die dritte endlich 
in dem Delta oder dem verſchanzten Lager der Bruͤcke 
im Norden von La Vilette. 
Rom, vom 16. April. ö 

Die Antwort des Petersburger Cabinetz auf Bes 
ſchwerden, welche von hier bei demſelben erhoben 
worden waren, nachdem man ofſiziel von dem Ukas 
Kenntniß erhalten hatte, durch welchen die Einvers 
leibung der Güter der katboliſchen Kirchen und Kids 
ſter in Rußland in die Beſitzungen des Staates an⸗ 
geordnet worden iſt, fell bereits hierder gelangt fein, 
In wie weit es überhaupt möglich iſt, über noch in 
Verhandlung ſchwebende Gegenſtaͤnde ahnlicher Be⸗ 


"deutung hier wenigſtens Wahrſcheinliches zu 15 


boͤrt man, daß dieſe Antwort kurz dahin laute, da 
jene Anordnung eine boͤchſt heilſame fei, daß fie nur 
im Intereſſe der betreffenden Corpotationen ſelbſt 
erlaſſen worden fei, und daß bei deren Ausführung 
nie die Pritſterſchaft oder die Gemeinden zu Verlust 
kommen könnten, wohl aber der Staat, welchem die 
Erhaltung des Cletus zugleich mit anderen Obliegen⸗ 
heiten anheim falle. Es ſcheint kaum, daß weitere 
Schritte eine Rückgaͤngigmachung des fraglichen 
Ukas erzielen konnten, wit ſehr man dies auch wegen 
der großeren Selbſtſtaͤndigkeit der katholiſchen Kirche 
im Ruſſiſchen Reich wuͤnſchen muͤßte, die durch den 
Verluſt ihres Vermoͤgens ihre Diener in das Staats⸗ 
dienerverbäitniß uͤbethaupt, und in die Staats diener⸗ 
abbaͤngigkeit vom Gouvernement insbeſondere, verſetzt 
ſieht. . > 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, den 7. Mal. Vorgeſtern Abend gegen 
9, Uhr brach in der auf der Pommerensdorfer Ans 
lage belegenen Produktens Fabrik Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit einen neuen, eben erſt vollendeten 
großen hoͤlzernen Schuppen in Aſche legte. Ueber 
das Entſtehen des Feuers hat bis jetzt nichts Naͤheres 
ermittelt werden koͤnnen. f 

Berlin, 30. April. (L. A. Z.) Die Miniſter 
des Innern und der Finanzen fprechen in einer its 
kularverfuͤgung an ſaͤmmtliche Reglerungs⸗Praͤſiden⸗ 
ten über Prufung und Annabme für die diplomatiſche 


Laufbahn. Eine Koͤnigl. Kabinets⸗Ordre vom 7. Ja⸗ 


nuar d. J. ſetzt nämlich feſt: daß der Afpirant das 
Zeugaiß der von ihm „vortheilhaft beßandenen“ Pruͤ⸗ 
fang als Auscultator (das erſte furiſtiſche Examen) 
beizubringen babe; dann erſt iR der Aſplrant, „wenn 
er feinen ſonſtigen Verhaͤllniſſen nach uͤberhaupt für 
die aͤußere Diplowatie geeignet erſcheint“, zuvöͤrdetſt 
zue Theilaahme an den Franzäſiſchen Style llebun⸗ 
gen zu laſſen, denen er während feiner Befchäftigung 
als Auscultatot beizuwohnen dat. Hat er dle Prüs 
fung old Reglerunge⸗Referendat (zu der er ubrigens 
er dann admittirt wird, wenn er dleſelben Faͤdig⸗ 
keiten befigt; die zu ihter Abſolvirung bei einem Dbpts 


J 


gericht erfotderlich mären) befanden, fo hat er, unter 
Beifuͤgung des bierüber, ſowie Über feine Theilnahme 
an den Franzoͤſiſchen Styl⸗Uebungen ſprechenden 
Zeugniſſes, „die Zuſichetung feiner künftigen Zulaſ⸗ 
fung zur diplomatiſchen 7 zu beantragen, 
Witd ibm dieſe gewaͤhrt, ſo muß er noch anderthalb 
Fahte an den Arbeiten einer Regierung Theil nah⸗ 
men. „Nach Ablauf dieſer Zeit, und wenn er mit 
einem günſtigen Zeugniffe der Regierung verſehen iſt, 
iſt der Aſpirant auf feine Koſten einer der groͤßern 
Miſſionen als Attache belzuordnen, um daſelbſt ein 
Jahr hindurch an den geſandtſchaftlichen Arbeiten 
Theil nehmen zu konnen. Nach Ablauf dieſes Jab⸗ 
res kann er zuruͤckkebren, um die diplomatiſche Prüs 
fung abzulegen.“ Hiernach werden nun dle Regle⸗ 
zungspräfidien angewieſen, die Ausbildung der für die 
Diplomatie ſich beſtimmenden Referendarlen ganz fo 
zu leiten, als ob fle die gewöhnliche Laufbahn dere 
folgten; nur, daß dieſe Ausbildung „im Domalnen⸗ 
fache ſich nicht auf die Kenntniß der wirthſchaft⸗ 
lichen Einzelnheiten zu erſtrecken“ brauche, vielmeht 
ſich „auf die Bekanntſchaft mit den Hauptgrund⸗ 


ſatzen beſchraͤnken“ könne, — Zufolge Minifterials . 


Reſcripts ſoll ein Juſtlz⸗Commiſſar nur dann als 
Stadt⸗Syndikus beſtaͤtigt werden, wenn er ſich ans 
heiſchig macht, weder für noch gegen Einwohner der 
Stadt als Rechts⸗Anwalt aufzutreten, und bleibt die 
Zurdcknahme der Beſtaͤtigung vorbehalten, wenn die⸗ 
fer Bedingung nicht vollſtändig entſprochen werde. 
Die Stadt- Syndiei ſelen naͤmſich nicht blos Rechts⸗ 
Conſulenten der Städte, ſondern auch Maglſtrats⸗ 
Mitglieder; weswegen eln ſolcher Syndikus „nickt 
nur wirklich ein ganz unparteliſcher Mann“ fein 
muß, „ſondern daß auch der Anſchein vermleden 
werde, als ob er dies nicht fel, und für oder wider 
die Bürger, je nachdem er in Prozeſſen für oder wis 
der fie als Anwalt aufgetreten, Partel nehme“. — 
Die juͤdiſchen Religions- Geſellſchaften in kleinen 
Städten pflegen oͤfters denſenigen Leichnamen vers 
ſtorbener Glaubensgeneſſen, welche ſich in die Geſell⸗ 
ſchaft nicht eingekauft haben, die Beerdigung zu ders 
weigern, indem ſie dafür bedeutende Summen vers 
langen. Ein ſolches Verfahren verwirft nun der 
Miniſter des Innern, indem Pflicht der Juden ſel, 
ihre Leichen zu begraben, N po⸗ 
llzellich angehalten werden wurden. Der Commune 
könne es nicht zugemutbet werden, alſo ausgeſchloſ⸗ 
fine Leichen an einem beſondern Orte zu begraben, 
auch geſtatte es „Sitte, Anſtand und die dem Tod⸗ 
ten ſchuldige Pietät,“ nicht dem Zufalle zu über, 
laſſen, wo eine juͤdiſche Leiche beerdigt werde; „eben 
fo wenig geſtattet es die religiöfe Sitte, einen chriſt⸗ 
lichen Armen⸗Gottesacker auch zur terdigung von 
Fuden zu gebrauchen“. Dagegen wird den Juden, 
geſenſchaften geſtattet, einen Tarif fuͤr die Beerdi⸗ 
gen feſtzuſtelen und genehmigen zu laſſen; doch bürs 
fen dieſe Tarife nicht „auf eine tadelswuͤrdige Geldern 
pteſſung“ hinaus laufen. 


— Der Senat der freien Stadt Hamburg hat 
dem Verfaſſer des Werks. Über die juͤdiſchen Gauner 
in Deutſchland, Herrn Criminal⸗Actuarſus Thiele 
hieſelbſt, als eln Zeichen der Anerkennung feiner 
Arbeit, eine werthvolle goldene Denkmuͤnze uͤberſand'. 


Berlin, 2. Mai. (L. A. 3.) Der heutige Tag 
wird durch eine doppelte Feſtlichkelt bezeſchnet. Im 
Engliſchen Haufe gab der Verein der Profeſſer en det 
biefigen Univ.rfirät ihrem ehemaligen Tollegen, dem 
jetzigen Juſtizminiſter Herrn v. Savigny, ein großes 
Abſchiedsdiner, zu welchem dle angeſedenſten Mota⸗ 
bititäten des Staats und der Wiſſenſchaft eingeladen 
waren. Gleichzeitig fand in dem neuen, glänzend 
und geſchmackvoll eingerichteten Locale der Therbufchle 
ſchen Reſſource ein Mittags mahl von 200 Gedecken 
zu Ehren des Commandanten von Berlin, Generol⸗ 
Lieutenants v. Colomb, ſtatt, wozu man den Jahres⸗ 
tag der Schlacht von Großgoͤrſchen auserſehen hatte. 


Es war der Verein der Berliner Freiwilligen, welcher 


dieſes Feſt gab und dabel zugleich dem General von 
Colomb, als elnem der ausgezeichnetſten Führer der 
Freimiligen, einen goldenen, dierſelbſt in der Werks 
ſtäͤtte des Hen. Hoſſauer gearbelteten Ehrendegen 
überreichte, welcher auf dem Gefäße die Jaſcheift 
teaͤgt: „Det Verein der Freiwilligen von Berlin dem 
General⸗Lieutenant v. Colomb“, und auf der damas⸗ 
citten Klinge dle Worte; „Fuafzig Jahre tapfer und 
treu.“ Das Lokal war dieſem Feſte entſprechend 
durch eine in einer Niſche angebrachte Aufſtelung der 
Büften Bluͤcher's, des verewigten Koͤnlgs und des 
regierenden Koͤnigs und der Königin, von einer reichen 
Sahnentrophde uͤberſchattet, geſchmuͤckt. Da einige 
der gefeierteſten Gaͤſte des Feſtes, wle z. B. der 
Krlegsminiſter General v. Boyen, deshalb die Eins 
ladung zu der oben erwaͤhnten Feler fuͤr Herrn von 
Savigny nicht hatten annehmen können, fo wurde 
von dem Vereine der Profefforen eine Deputatlon an 
den militalriſchen Verein geſendet, um auf ſolche 
Welſe die ehrende Thellnahme für die Feier und ihrem 
Gegenſtand zu befunden, 

— Vom 6. Mal. Die beſte Widerlegung der 
vielfach, aber ohne allen Grund verbreiteten Gekuͤchte 
darüber, daß Herr Geheime Ratd von Schelling 
uns dieſen Sommer verlaffen werde, iſt dle bereits 


am 2. Mal vor einem zahlreichen und alaͤnzenden 
Auditorium erfolgte Eröffnung feiner Vorleſungen 


über die Philo ſophie der Mythologie. 


(Köln. 3.) Ueber die in Berlin ſich gegenwärtig bes 
findenden vier Capeumeiſter: Spontini, Meperbeer, 
Mendels ſohn⸗Bartdoldy und Möfer, ſaat ein Berliner 
Witz: Wir haben vier Capell meiſter und doch keinen reits 
ter. Spovtini ißt tactlos (wegen feines Prozeſſes weg n 
Majeſtaͤtsdeleldigung). Meperbeer IR gebaltlos => 
er blos den Titel ohne Gehalt hat), Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy iſt wirkungslos (da ſein Wirkungskreis 


noch immer nicht beſtimmt ir), und Moͤſer if ger 


dankenlos. 


— — 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


Morgens Mittags Abends 
1 Gbr. N le. 10 Uh. 


t 5.77 7 


Barometer nach 


Pariſer Maß. 7. 2% 8,9% 7% 9,1% 7% 8,770 
Thermometer 0 8 + 88 + 134° | 4 93° 

k 8,2% 1 + 168° > 
nach Réaumur. 5 4 9,30 4 15 1 ni 1 — 


Anzeige. 
Einem hbochgeebrten Publikum beehren wir uns erge⸗ 
benſt anzuzeigen: > 
daß die Ausſtellung der zur Verlooſung beſtimm ten 
weiblichen Arbeiten und Geſchenke 
Dienſtag, den 17ten Mai d. J., 
im Caſino ibren Anfang nehmen, und täglich, von 
Morgens 10 bis Nachmittags 5 Uhr, zur allgemeinen 
Anſicht geöffnet fein wird. 

„Ibre Majeftät, unſere innigſt verebrte Königin, 
bat die Gnade gehabt, uns iu dieſer Verlooſung 
„als Handarbeit ein Oreillier zu übereignen und 

u demſelben noch mehrere Geſchenke beizufügen.“ 
Was an Arbeiten und Geſchenken uns noch wohl⸗ 
wollend zugedacht iſt, bitten wir, uns gefälligft vor Era 


Öffnung der Ausſtellung zugehen zu laſſen. 
m Vertrauen auf die flets im hoben Grade bewies 
ene Theilnahme, empfehlen wir auch die jegt bevorſtehende 
erloofung. dem anerkannten Wohlthätigfeits » Sinne 
eines hochgeehrten Publikums, und bemerken, daß Lor 
a 10 ſgt., ſowohl im Saale der Austellung, als bei 
eder der Unterzeichneten, entgegen genommen werden 
oͤnnenn. Der Frauen⸗Verein. . 
8 e 
e. * * 8 
＋— Pi chky. 55 lin. 5 
vortette,. 


Wir werden die Ehre haben, unfere zweite Quartett⸗ 


Unterhaltung am e 
Dienſſag den 10ten Mai, präcife ſichen Uhr, 
im Saale des Schügenhaufes 
u geben, und laden ein verehrte 
enſt ein. Zur Aufführung komm 
1) Quartett von Haydn, B dur, 
2) Quartett von Mozart, C dur, 
3) Quartett von Beethoven, C dur (No. 9). 


Ein Abonnement von 4 Billets (welche nach Belieben 


eimeln oder auf eintnal geltend zu machen ſind) koſlet 
— x Devantier am Kohlmarkt oder im aim 
e 


2 Thlr., eimelne Billets ſind eben daſelbſt oder 


bends an der Kaſſe, a 25 ſar., au haben. 
Die vier Brüder Müller aus Braunſckweig. 
Öfncielle STICHT — i 
Der 6,97 Pb. Eiwa.n die mi 

per n vom ‚Löten Deiems 
1) — Bunde. entweder an der Leine geführt werden⸗ 
—— em Dalshande verſehen ſein müſſen, auf 
Kadi if, ‚ei e des Eigenthümers deutlich ver⸗ 
achtet, aufgegriffen und b l 
Ben 55e f. h tn Oi 


Publikum dazu erge⸗ 


enfalls ſolche als herrenlos bes - 


2) daß beigende und kneifende Hunde, die auf irgend 
eine Art den Vorübergehenden beunruhigen, übers 
haupt aber Schläͤchterhunde, Bullendeißer, Hess 
und Fanghunde, desgleichen Hunde, deren man fich 
zum Ziehen bedient, mit einem zweckmaͤß gen Maul⸗ 
korbe verſehen ſein ſollen. F 

Contraventionen gegen dieſe Vorſchtiften, welche theils 
die Vorbeugung oft ſehr gefährlicher Verletzungen, theils 
die Fortſchaffung berrenloſer Hunde und die Verhütung 
der Tollwuth bezwecken, werden nach $. 80 a. a. O. 
gerügt werden, auch ift die Aufgreifung ſolcher Hunde 
durch die Knechte des Scharftichters angeordnet worden, 
welche beim Mangel der vorgeschriebenen Bezeichnung 
als herrenlos betrachtet werden muͤſſen. 


Stettin den Zten Mai 1812. _, 
8 Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


. r 
Der diesjährige Wollmarkt wird hierſelbſt aun den dazu 
beſtimmten Tagen ? 
den toten, 17ten und 1Sten, Juni 
wiederum an bisheriger Stelle, auf den Paradeplägen 
jwiſchen dem Berliner und Koͤnigsthore, abgehalten wer⸗ 
den. Die zur Beförderung und Bequemlichkeit des 
Verkehrs beftebenden Einrichtungen nehmen wit als bes 


kannt an. Stettin, den 7ten Mai 1842. 
Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 


F 5 
Der Steuermann Chriſtoph Friedrich Kundſchaft und 
deſſen Braut, Wilhelmine, geborne Grapner, zu Altwarp, 
haben durch den am loten März d. J. vor uns ges 
ſchloſſenen Vertrag die eheliche Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. Neuwarp, den 6. April 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Da nach einer von dem Schlachter Johann Samuel 
Kruſchin und feiner Ehefrau, Thereſe Wilhelmine Char⸗ 
lotte, gebornen Zander, bei Einem Hechedlen Nathe ge⸗ 
machten Anzeige unter beiden Ebeleuten die Vereinba⸗ 
rung getroffen iſt, daß die, dem hieſelbſt geltenden Lübi⸗ 
ſchen Rechte gemäß, unter ihnen bestehende eheliche Güs 
tergemeinſchaft von fest an aufgehoben fein ſolle, fo 
wird ſolches bierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Stralſund, den 29ſten April 1842. 
| Bürgermeiſter und Rath. 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen 175 


riederi in 
ouis Kr 1 45 


Charlotte Böttider,. geb. Sach. 
Sram Hecker, Jan, 
ex * 
Stettin, den öten Mai 1842. 


. Entbindangen. 5 
Die heute früh 83 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau bon einem gefunden Mädchen, ers 


laude und beebre ich mich, Freunden und Verwandten 


1 4 . = 4 En 
tet ten Mal 1842. 
eum, den sten 0 . Pla g, Schloſſermeilet. 
Todesfalle. 
Daß mein kleiner Oscar mir geflern Abend lei 
nach acht lihr in dem arten Alter von beinahe dreh 


Monaten wieder durch den Tod entriffen wurde, zeige ich 
hiermit allen Verwandten und Freunden tief betrübt an, 
Stettin, den öten Mai 1842. Catl Galle. 


Heute Morgen 75 Uhr ſtarb an den Folgen der Ent⸗ 

bindung meine innig geliebte Frau, Bertha geb. Karaß. 

Mit tiefem Schmerz widme ich hierdurch Freunden und 

Bekannten die ſe Mnieige und bitte um flille Theilnahme, 
Stettin, den bten Mai 1842. N j 
Carl Schulte. 


Anzeigen vermiſchten Inbalıs. 


Avertiſſement. 2 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Publikum widmen wir hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen 
Tage unſere neu etablirte 


Manufaktur, Mode⸗ und 
- Geiden: Waaren- Handlung 


eröffneten. a 
Mehrjaͤhrige Erfahrungen ſowohl als per⸗ 
ſoͤnliche Bekanntſchaften mit den bedeutend⸗ 
ſten Fabrikanten, ſetzten uns in den Stand, 
unſer aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager mit 


den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤn⸗ 


den zu verſehen. 2 

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch, 
indem wir jedem uns guͤtigſt beehrenden Kaͤufer 
die prompteſte, reellſte und billigſte Bedienung 
zuſichern, da wir uns nur dadurch eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben hoffen. 

Stettin, den Aten Mai 1842. 5 
Adolph Hirschfeld & Comp., 

breite Straße No. 345. 5 


Mit dem beutigen Tage erliſcht meine Firma für die 
bisber von mir geführte, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
e in meinem Hauſe Breiteſtraße No. 1, 

chloßplatz⸗Ecke. 5 
Meine Nachfolger; die Königlichen Hoflieferanten 
Herren W. Rogge und S. Bernheim fegen die ſelbe 
fort unter der Firma: 

W. Rogge & Comp. 

Moͤge ihnen in eben dem Maße das Wohlwollen und 
Vertrauen des verehrten biefigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikums zu Theil werden, als ich mich deſſen zu erfreuen 
batte, und wofür ich biermit wiederholentlich meinen vers 
bindlichſten Dank aus ſpreche. 

„Berlin, den iften Mai 1842. 

1 iegmu 


2 S nd, ; 
Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige unſeres bisherigen 
Chefs, des Herrn J. Siegmund, erlauben wir uns 
bei Foriſczung von deſſen Manufakturs und Modes 


waaren⸗Handlung, welche ſich während ihres Beſtehens 
des ſolideſten Rufs zu erfreuen batte, ſolche auf das 
Angelegentlichſte dem verehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum zu empfehlen. > 2 

Wir werden ſtets bemüht fein, durch die reellſte Bes 
dienung uns das Vertrauen deſſelben zu erwerben und 
zu bewahren und werden fortwährend ein Lager der 
neueſten und eleganteſten Artikel in größtmöglicher Aus⸗ 
wahl unterbalten, x 

Gleichririg baben wir auch ein zweites Lager unter 
unferer Firma in demſelben Haufe errichtet, welches 
aus ſchließlich nut billige Manufakturwaaren in ausge⸗ 
debnter Art führt und zugleich den Zweck bat, alle in der 
Mode paſſirten Artikel aus unferem erſten Lager iu 
uͤberaus billigen, berabgeſetzten Preiſen ſchnell zn ami 

Berlin, den ien Mai 1842. : 

S. Bernheim, 


3. Rogge, fi 
Hoflieferanten Sr. Majeflär des Könige. 


Auktion. Wegen Verſetzung eines Beamten ſollen 
Mittwoch den Uiten d M., früh 83 Uhr, Pladrin No. 118, 
birkene und andere Möbel, Haus⸗ und Küchengeraͤth, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. ? 


— ER 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 7. Mai 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 10 ſgr. bis 2 Thle. 171 fer. 

Roggen, 1 Spies M 

Gerſte, 15 — „ „ 1 11 
ofer, — „22 „„ — 25 „ 
Len. 12 12% 3 2 1 „ AU „ 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour, 


— — 


Berlin, vom 7. Mai 1842. 


Staats- Schuld -Scheine 


Preuss. Engl. Obligationen 30. 
Präwfieo-Schölue der Seeha ndl. 
Kur märkische Schaldverschreibungen . . 
Berliuer Stadt- Obligationen 
Elbinger dos ; M 
Dauziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfaudbrieſe 
Grossherzögth. Posensche Pfandbr. .. 
Ostpreussische do., 

Pommersche do. 
Kur- und Neumärkische ge „„ 
Sohlesisehe 46... „ „ 


Ae t Ie n. 

Berliu- Potsdamer Bisenb an 
do. do. Prior.-Actien 
Magdeburg-Leipziger Klseu bb. 
do. do. Prior.-Actien R 

Berlin- Anhalt. Eisenbahn 
do. do. Prior Actieu 
Düsseldorf-Elberfelder Eiseub. . . . . 


do. de, Frior.-Actlen 
Rheinische Eisenbahn 

do. Prlor.-Actieen 

—— 

Gold al maro 
Frtedriehsd“ or Nr 
Andere Goldmünscn & 5 Tub... 
A 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 55 


ALiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der unteneichneten Buchhandlung ift zu haben: 


Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 


für die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen Rech⸗ 
ten und Pflichten der Hertſchaften und der Hausoffüian⸗ 
ten. Mit erläuternden und ergänzenden Anmerkungen. 
Für Polizei- und Juflübeamte, ſowie zur Belehrung, für 
Herrſchaften, 8 und Geſinde. Heraus ze⸗ 
geben von J. J. Kuhn. Zweite, verbeſſerte Auflage. 
„geh. Preis 10 far. f 


8 
Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlei) in Steitin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 


Heinr. Roth's 


Unentbehrlicher Rathgeber 


20 far. 
echtſchreibung 


) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
oͤl fer: 


Der auf vieljaͤhrige Erfahrung gegruͤndete 
Kunſt⸗ und Brunnenmeiſter 


in allen feinen praktiſchen Verrichtungen. Enthaltend: 
„Eine gründliche Anweiſung, alle Arten von Pumpbrun⸗ 
nen anzulegen, und dag Waſſer aus denfelben durch eins 
fahen Mechantemus über 100 Fuß hoch in allen Rich⸗ 
tungen zu treiben; zur Anlage der gebohrten Brunnen 
auf die einfachſte und wefmäßiofe Art; zu Maſchinen, 
u. 9% . one dern n 1 und Seite 

er völlig zu zu einer Maſchine, welche das 
Waſſer aus einer Quelle über Ebenen — Berge von 


+ 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 9. Mai 1842. 


lelbſt treidt; ſowie auch u Bewäſſerungs⸗Maſchinen; 
ferner zum Planzeichnen, Aufnehmen und WRivelliren 
Bebufs der Roͤhrenleitungen mit einer neu erfundenen 
und wohlfeilen Waſſerwage. Ein hoͤchſt gemeinnütziges 
und vopulaͤres Hands und Taſchenduch zum Selbſtunter⸗ 
richt für angehende Kunſt⸗ und Brunnenmeifter, Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter, Braunkohlen⸗ und Torfgräbereis 
Auffeder, Bierbrauer und Branntweinbrenner ꝛc., ſowie 
auch zum Gebrauche bei Real⸗ und Baugewerks⸗ Schulen. 
Mit 24 fautern Zeichnungen und 2 Plaͤnen. 
5 . Preis 25 for. 


8 
F. II. Morin sche Buchhandlung. 


. 2 (Leon Saunier), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Zum Beſten der Armen des Anklamer Kreiſes iſt in 
unterjeichneter Buchhandlung zu haben: g 
Der Liebe Scherflein, 
für Kranke und Arme, von einem Mitgliede des 
5 Sandfrauens Vereins. 
: 12 ‚Svo. Elegant gebunden 15 ſgr., 
daſſelbe in kl. 8 yo, elegant gebunden 10 ſgr., 
daffelbe in kl. 8vo. geheftet 5 far. 
1 BL — 7 Sammlung 8 Gedichte 
in von der Verfaſſerin gering geſtellt, ohne jedo 
Mildthaͤtigkeit Grenzen zu ſetzen. i re 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg 


in Stettin. C. F. Gutberlet, 


In der unterzeichneten Buchhandlung i 
eben k ienene Interefante hat Lee > 
Sm chreiben eines „Familienvaters zunaͤchſt an ſeine 
Iſraelitiſchen Brüder in Pommern. Preis 4 far. 


E. Sanne & Comp., Reifſchlägerſſtaße No. 120, 


w., außerdem ſaͤmmtliche bei den hie 
Schulen angbaren Schulbücher, um damit zu — 


— 
* 


* Au Ft ionen. 
Dien 1 deen Mi 4 

ienſſag den loten Mai c. i 
ſollen in 25 Breitenſtraße No. 55 9 —5 
gute mahagoni und birkene Möbeln aller Art, Kleidungs⸗ 


füde, neuebeifernee Rebatfiee Sale een a! 
5 : ci illen diverſe e nte 2 
N We . 


lich verſteigert werden. 


Auf Verfügung des Königlichen Wohllöbl⸗ See⸗ und 


Hondelsgerichts ſollen Mittwoch den item Mai c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, unweit des Zimmermann'ſchen Dols 
hofes in der Oberwyck: 
4 Winspel weißer Welzen 
öffentlich verſteigert werden. ; 71 
Steltin, den blen Mai 1842. Reisler. 


Montag den Iren Mal folen durch: den Maͤkler Herrn 
Büttner 30 Faß Cölner Eyrop aus dem Schiffe Jan⸗ 
tina, Capt. Baekering, an der zweiten Waage loͤſchend, 


meiflbietend. verkauft werden. 
, een 
über circa 70 «äffer Tolner Syrup, abgeladen von 
oeſt & Söhne in Coͤln, am Dienſtag den loten Mai, 
Nachmittags 33 Uhr, an der jehaten Waage (Speichet⸗ 
feite), durch den Maͤkler Herrn Berndt. i 
Torf- Auktion 


Nahe dem Waſſer ſellen Mittwoch den lsten d. M. 


im Dorfe Jaſenitz bei Poͤlig, auf dem Torfmoote, meh⸗ 

rete hunderttauſend Stück Torf oͤffentlich an den Meifls 

bietenden, in kleinen und großen Kayeln, gegen baare 

Zahlung verkauft werden. Kaufluſſige können ſich am 

85 Tage, Vormittags 11 Uhr, auf dem Moore: 
einfinden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Weſtphaliſche Segeltuͤcher, 
Schiertücher und Raventuch, habe ich ſlets in allen 
Sorten auf dem Lager und offerire ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Wilh. Weinreich jun 
Rothen Kleesaamen offerirt billigste 
. Rud. Christ, Gribel. 


Weißes Maculatur, blaues und weißes Concept⸗Papier 
„offerier billigſt 4 | Fr. Richter. 


5 4 ſgr. pr. Quart 
feinen doppelten Citron und Pomeranzen in beſter Qualitäts. 
5 . 23 for: pr. Quait £ 

einfachen Kümmel und Korn, vom reinſten Geſchmack, 
empfiehlt! i W. Venz mer. 


Sehr ſchoͤne neue Anchovis io. und zig Sebi 
den, erhielt und off riet dgl. , ib und v Gebit⸗ 
Carl Stephan, gr. Laſtadie No. 233. 


2 130 Schock borzäglich ſchöne und flarke Dach⸗ 

»Tatten 85 erhalten und verkaufe ſolche hier auf 

meiner Ablage zu dem bekannten billigen Preiſe. 

Podejuch, den lſten Mai 1862, N 

1 — A 

-B 14 Tei billigst bei 

. wg Spantichee B . * Rahme Söhne, 

Cocus-Nuss-O6l-Soda-Seife, a Pfd. 3 e gr., für 

1 Thlr. 11 Pfd., Palm-Oel-Soda-Seife, a Pfd. 5 sgr., 
für 1 Thir. 7 Pfd., bei- Erhard Weissig. 

II Nordhauſer Weiſen⸗Pranntwein, 50 Tralles, 

a Duart 7 gr., die verfiegelte J⸗Flaſche 6 far. und in 

Gedinden billiger, erhielt wieder in bekannter Güte Fries 

drich Nebenhäufer, Moͤnchenbrückſir. No. 190. 171 


f 
2 


Sn 
re ee 


mit ‚eleganten, 


"können auf 


E Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 
Um mit meinem en ändig assortirten. 
Manufactur- und Tuch- Waaren - Lager 
recht bald zu räumen, habe ich die Preide sämmt- 
licher Artikel noch bedeutend heruntergesetzt und 
empfehle besonders? 7 
Umschlagetücher in schwarz und couleurt, von 


‚2% Thlr. an, — 8 5 

Mousseline de laine-Kleider, von 13 Thlr. an, 

seidene Stoffe in’schWarz und couleurt, F breit, 
von 22] gr. an, , 

I breite Alte, Callieoes, bedruckte Mans- 
seline und Jaconnett-Kleider, sowie sei- 
dene und wollene Putztücher uad Shawls 
jeder Art, zur hülfte des früheren Preises; 

eine grosse Partie Plaidstücher in- ehr ver- 
e chiedenen Desseins, sehr billig, ete. 

J. B.„Hertinetti, 
1a Gräpergiesser-Strasse No, 166. 
Sommer-Beinkleider und Westenstoffe 
jeder Art empfiehlt, um damit gänzlich zu säu- 
men, weit: 3 ; je 


Fabrikpreise, 

J. B. Bertinetti, 
Grapengiesser- Strasse No. 166. 
a6 u A e 


8 m e 5 
reins⸗Moͤbel⸗Magazin 

1 25 der Gewerks⸗Tiſchlei⸗Meiſter, K 
Breiteſtr. No. 371, im Engl. Hauſe, 
erfreut ſich ſeit ciner Reibe von Jahren der Beachtung 
eines hoben Adels und verehrten Publikums, und iſt 
demnach auf das Pollſtändigſte mit boͤchſt ſolide 697 
geſchmackvoll gearbeiteten Möbeln jeder Art, gleichw 
Schreib⸗Bürcaur, Spiegeln und gepol⸗ 
ſterten Sachen aſſortirt. Es wird bei billigen aber 

feſten Preiſen 

ſtets in reellſter Weiſe jedem Auftrage genügt, und der 
ehrenvolle Ruf immer überteugender begründet werden. 


unterm 


37 i #* 
7 3 


t 


Stettiner Garn⸗Fabrik. 


In Strickbaumwollen, ungebleicht, gebleicht, blau 
und Melangen aus allen paſſenden Farben, empfehle ich 
mein wohl aſſortirtes Lager, garantire dafür, daß meine 
Farbe⸗Garne grundaͤcht, und gebleichte ganz frei bon ans 

teifenden Bleichſtoffen mit der größten Sorgfalt bear⸗ 
Beitet ind. Von doppelt drelllrten Strickgarnen liegen Proben 
bei mie zur gefäligen Anſicht, und Beſtellungen darauf 
erlangen in einem Tag ausgefuhrt werden. 
Die Preiſe find mag ſchſt billig, aber feſt; Gewicht 32 Leth. 
nn. Louis Moritz, Möͤnchenſtraße No. 458, 
im Fuhtherrn Pagelſchen Haufe, 


Beſten Framsͤſiſchen Luzernſaamen, rothen Kleeſaamen, 
Spörgelfaamen, feines Sammetroth, Braunxoth in ein 
Centner⸗Fäſſern, fo wie alle Sorten weißer Wachslichte , 


offerirt billigſt .F. Buſſe, 
am Krautmarkt No. 1080. 


(32) 
&; 


7 Tüchern und Shatele, erſtere 22 groß, von 3 Thlr. 
= ab; ebenfo find wir in ſchwatzen und 4 5 


NN 
. 


2 


N 


ch nehmen wir Beſtellungen auf G 


alle Arten PofamentiersArbeiten an und laſſen > 
dieſelben in gan kurzer Zeit aufs Geſchmack⸗ > 
3 vollfte anfertigen 


3 3 - S 
Ganz fein und. fauber gearbeitete Corſets, fo» 
wohl von Drillich als auch von Engl. Leder, in 

allen Größen, fo wie auch die beliebten elaſtis CH 


wieder in allen Nummern und empfehlen ſolche & 
billigſten Preiſen. 
Auerbach, Reifſchlaͤgerſt 


RT 
99 


Da die Erfahrung es vielfach gezeigt bat, daß die 
= Phosphormiſchung Z 


das untrüglichſte und beſte Mittel zur gaͤmlichen Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Maͤuſe iſt, indem es bei vorge⸗ 
hriebener Anwendung feinen Zweck niemals verfehlt, 


daſſelbe auch überall, wo es angewendet wurde, die rühm⸗ 
lichte Anerkennung gefunden hat, fo darf ich mit Recht 
auf dieſes durch kein anderes Mittel iu erſetzende Praͤ⸗ 
parat hinzuweiſen mir erlauben. Der billige Preis des⸗ 
felben macht es auch dem Ulndemittelten moglich, ſich 
deſſen zu bedienen, und kann es ohne Schwierigkeit 
und große Vorbereitungen von Feder maun gelegt werden. 
Preis pio Topf 10 fr. W. O. Fleinmann, 

oberhalb der Schuhſir. No. 625. 


Weizen⸗Gries, a Pfd 


ſchen Corſets für Kinder empfingen wir fo eben &&- 


an Grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, a Pfd. 71 foren 
Limburger Kaͤſe, a Stuͤck 9 ſgr., 2 
2 Halleſche Backpflaumen, a Pfd. 1 


5 14 ſat., N 
2 Klaren Reis, a Pfd. 23 ſor., bei 5 Pfd. 2 for. 


A. and 
2 Große Roſinen, a Pfd. 3 fgr., 
u Errablen-Grärke,. a Pfd. 3 sar, 
== Indigo⸗Neublau, 2 Loth 6 pf. 


en =. 


* 
alle Sorten Liqueure 
12 2 . 
22 alle doppelte „öranntweine, 


= gr. 5 
alle einfache Branniweine, das J⸗Anker 14 gr., 
ei j W. Kraß, erw. 

breite und kleine Papenſtraßen⸗Ecke. 


Koͤnigs berger 
geräucherte feine Fleifhmurft offerire ich in vonnugsweiſer 
Güte, von 1 bis 3 Pfd. ſchwer, pro Pfd. 71 far. 

Albert Driver, Schulzenſtr. No. 336. 


Neue Sendungen Italieniſcher Strohhuͤte von d'Heu⸗ 
teufe, desgleichen Sonnenſchirme und Knider, empfing 


C. A. Greck. 


Champagner rouge und blanc, den ich als ganz vor⸗ 
zuͤglich empfehle, iſt in Commiſſion billig in en bei 
u „Bernſee. 


= Zum: Felle empfehle ich guten Medoc und Gra⸗ 
ves, a Flaſche 10 ſgr., feinen Wein⸗Ligucur, a Quart 
8 ſgr. Julius Lehmann am Bollwerk. 


— 2 R de, in B . 5 ind 
6 13, Sn , vd. V Feen 
. 3: fgr., bei 4 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Auf dem Gute Klein⸗Zapplin, zwiſchen Treptow a. d. R. 
und Cammin, ſtehen 200 Stück ſtarke fette Hammel 


und 2 Stück fette Ochſen um Verkauf. 


Elfen Kloben, a Klafter 4 Thlr. 29 far, 
elſen Knüppel, a Klafter 3 Thlr. 20 fgr., 
buchen Kloben, a Klafter 6 Thlr. 25 fgr., © 
buchen Knüppel, a Klafter 5 Thlr. 20 [gr., 
bei A. Grüncke. 


Von feinen Cölnes Raffinaden, fo wie von gelbem 
Farin, habe ich jetzt wieder Lager, und offerire ſolchen in 
Faͤſſern und ausgewogen zu billigen Preiſen. £ 

Auguſt Lindau. 


; Brun nen- Anzeige. 

Die ersten Sendungen folgender Sorten Mineral- 

asser diesjähriger Füllung sind direct von den 
Quellen eingetroffen, als: Marienbader, Kreuz-, 
Eger Franz, Eger Salz-, Pillnaer und Saidrhitzer 
Bitterbrunnen, ferner Schlesischer Oberfalzbrunnen, 
Kissinger Ragotzi, Pyrmonther Stahl- und Wild- 
burger Brunnen, wovon ich meine resp, Abnehmer 
ergebenst in Kenntniss setze. n 

Ludwig Mes ke, Crapengiesserstr. No. 162: 


Ein Ladenſpind und ein Ladenti d Ppondinig m 
derfaufen Königeplag No, 925 il find fp 


Frische Tiſch und Koch- Butter iſt beflän. 
dig zu billigen Preiſen bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Il Veen Ober⸗Ungar, a 22 (or., weite Sorte 
11 gr., Champagner, 28, 35 und 45 fgr. per Flaſche; 
besgl. Franz. Weine 15 far., Rheinweine 8 far., rette 
und weiße Weine 6 fsr. und theurer, Jamaica Rum 8, 
10, 12, 15 und 20 for., echten Notdhauſer Weizen⸗ 
Branntwein a 6 ſgr., in Gebinden billiger, 
von 71 far. an. Moͤnchendrückſtraße No. 190 und 
Frauenſtraße No. 908. 


Frische Meckl. Butter ä Pfd. 5, 5}, 6 und 7 sgr., 
Elbinger Glanz-Talg-Lichte, à Pfd, 6 sgr., beste. 
grosse Rosinen, à Pfd. 3 sgr., bei 

Erhard Weiasig, 


Verpacht ungen. 


Verpachtung. 

Die der hieſigen Kirche iugeboͤrigen Länderelen und 
Wieſen ſollen auf ſechs Jahre, als von Michaelis 1842 
bis dabin 1848, an den Meiftbietenden verpachtet wer⸗ 
den. letzu haben wir einen Termin auf den 23ſten 
und 2uften Mai d. J., an jedem Tage Vormittags 
8 Uhr, in dem hieſigen Paſtoratshauſe angeſetzt, und 
laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Läns 
dereien am 20 ſten, die Wieſen aber am Aten Mai 
werden ausgeboten werden. Die Bekanntmachung der 
u ma = 8 ſtatt. 

t⸗Damm, den Aten a . 
Königl. Kirchen⸗Adminiſtration. 


vermietbangen. 
Breiteſtraße No. 368 iſt eine Stube und Kammer 
mit Meubles zu vermiethen. 
iu Grabow find noch 


In dem Hauſe No. 39 b. ) 
Soͤmmerwobnungen iu vermiethen. Mäberes in Stettin, 
‚große Domſtraße No. 677, 2 Treppen hoch. 


Oberhalb der Schuhſlraße No. 151 find in der dritten 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Die bel Etage meines Hauſet, Grapengießerſtraße 
No. 169170, iſt zum iſten Oktober zu vermiethen. 
vs Friedr. Marggraf. 


Marienplatz von 5 Stuben, 
3 Kammern nebſt Kuͤche, Speiſekammer und Holigelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Deus und Strohboden und 
Wagenraum, iſt zum Aften Juli d. J. zu bermiethen. 
Das Nähere in No. 771 am Marienplag im odern 
Stockwerk. 


. 5 
Grapengießerltaße No. 161 If die dritte Etage, bes 
lebend aus 3 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör, 
zum iſten Juli zu vermiethen. 


9 280 auf Wer Laſſadi 
m Haufe No. 230 auf der Laſtadle, “ weng 
en Jabten ein bedeutendes Heringse Geſch aft betele⸗ 
ben, iſt ein Logis von 5 Zimmern, und im Nebentauſe 
ſind zen 4 Remiſen zu e ce 
ragen dei | . G. Li 5 

8 oberhalb der Schuhſtr. No. 150. 


Eine Unterwohnung am 


Chocolade 


in welchem eit 


Naͤheres zu et⸗ 


Zu dermietben find zum iſte 1 
nun u Möbeln in der bel nis —— 
o. 676. 


Die dritte Stage im Hauſe No. 591, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße, aus 4 1 Kammer, Küche, Keller und 
Bodengelaß beitchend, iſt zum üſten Juli 4842 in ver⸗ 
mieihen. Kombſt. 


Die dritte Etage des im vorigen Jabr 
Ses Koͤnigsſtraße No. 107, beſlehend ener- 
— nebſt Zubehör, iſt zum iſten Juli c. zu ver⸗ 
ietihen. x 


Bollenſtraße No. 785 Min der dritten Etage 44 
große Vorderſtube an einen Herten oder Dame Jegkeich 
oder jum iſten Juni ju vermiethen. Näheres in ders 
ſelben Etage. 


Eine Stube mit Möbeln k lei 
Zunterfleage No. ee ee 3 


In meinem Hauſe iſt in der dritten E i 
nung von 2 Stuben, mit auch ohne "Döbeln, an eine 
einzelnen ruhigen Miether ſogleich zu vermierhen. 
N A. ho mas. 
Eine Stube nebſt Kabinet mit Möbeln, ei i 
ohne Möbel, ſtehen billig zu yermietbeh ae 


No. 1026; auf Erfordern Fön ; 
Stuben iufammenhäͤngend gemacht 2 ER 


Neuenmarkt No.“ 
Ae Ne . ee Grabe, aß 


In Grabow sub No. 35 find ſofort Sommerwohnun⸗ 


gen zu vermieihen. 


e Breiteſtraße No. 407 iſt ein ſehr freundliches 
i bſt hell ides möbli i 
Aale = ft heller Kammer, beides möbliert, ſogleich zu 


Wohnungs = Veränderungen. | 


Das Comptoir von F. Cramer iſt jetzt 
große Oderſtraße No. 9. 


Ven heute ab wohne ich Fraltenſtraße No. 904 
Haufe des Königl. Te 9 — 
Borchardt, parterre. Stettin, den 22ſten April 1842. 

e Chriſtian Ernft Juppert. 


Dienſt⸗ und Beſchuͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Butſche, der Luſt bat die Buchdruck j 
lernen, kann ſich melden in der SE m 


Ein junges wohlgebildetes Mädchen ſucht zu Ichannie 
eine Condition; fie bereinigt mit allen dazu nöthigen 
Kenniniſſen auch Muſſk und Geſang. 

Gäcilie Brietzke, geb. Calebow, 
gr. Papenſtr. No. 452. 


Lotterie. * 


Zur aten, jetze letzten Ziehung Säfter Lottetie, deren 
Zichung den Liten d. M. begi 2 
iu beben qe J. C. Keitel 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 55 der Königl. privilegirten ‚Stettiner Zeitung. 
Vom 9. Mai 1842. 


x 


Anzeigen dermiſchten Inhalts. 
Preußiſche Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 


Die Sorge für das hohere Alter hat die Preufiſche 
Renten- Berficherungsr Unftalt im Jahte 1839 ins 4 — 


gerufen. 5 

Durch Einſchränkung im Genuſſe deſſen, was ſchon 
der Jugend beſchieden, folten die Mittel zum Ledens⸗ 
Unterhalt im Alter gewonnen, wenigſtens erleichtert wer⸗ 
den; die kleinen Beträge des Fleißes und der Srarſam⸗ 
keit in der Jugend, ſollten dem Alter ibre Früchte bringen. 

Der Zweck der Anſtalt und die Mintel zu deſſen Er⸗ 
reichung haben des Beifalls des Publikums ſich zu ers 
freuen gehabt. Mit jedem Jahre iſt die Theilnabme in 
einem alle Erwartung überſteigenden Verhaͤlrniſſe geſtie⸗ 
gen. Perſonen jedes Alters, jedes Stande, jedes Ver⸗ 
mögens-Verhältniſſes find, für ſich oder für Ungebörige, 
der Anſtalt beigetreten. 

Noch nicht 4 Jabre find verfloſſen und das Vermögen 
der Anſtalt überſteigt ſchon die Summe von 3 Millio⸗ 
nen Thaler. . 

Nicht allein die Uebetzeugung von der heben Wichlig⸗ 
keit und Nützlichkeit des Inſtituts, auch andere Gedanken 
baben ſeit einiger Zeit in Öffentlichen Blättern und Bros 
—.— die Aufmerkſamkeit auf die Verfaſſung deſſelben 
geleitet. 

Es ſind Berechnungen bekannt gemacht worden, wo⸗ 
nach die Anstalt außer Stande fein ſoll, die Ecwartun⸗ 
gen iv erfüllen, zu welchen ſich andere Reck nungsver⸗ 
ſtändige berechtigt glauben. Ohne Zweifel kann durch 
Zahlen Vieles bewieſen werden; allein fol über das 

teigen der Rente bei den Renten⸗Anſtalten üderbaupt 
ein maßgebendes Urtheil gefällt werden, fo muß dat, 
wovon dei den Berechnungen ausgegangen, und was den⸗ 
zu zum Grunde gelegt wird, unumſtö lich richtig 
ein. 

Eine ſolche Grundannahme zu finden, iſt aber zur Zeit 
unmöglich; alle Berechnungen über ſolche Reatenſteige ⸗ 
tung müffen ſo lange auf eine eniſcheidende Stimme 
Bericht leiſten, als ſich nicht in Anſehung der auf das 
Ergebniß inſluirenden mannigfachen Elemente der Bes 
rechnung durch längere 1 
ſtantet Vethältniß herausgebildet hat; da, außer der 
Sterblichkeit, die Zeit des Eintritts derfelden, der Um⸗ 
fang der Jahres Geſellſchaften, das Verbältnif der Eins 
lagen nach Klaſſen, dat Vethaͤltniß der voll laͤndigen 
Einlagen zu den unvollſlaͤndigen, die Große ter Nach⸗ 
tragstzahlungen, das Vorhandenſein ven mehreren Eins 
lagen in Einer Hand, Alles diefes auf das eaſchere oder 
Ente Steigen der Jahrts⸗Renten unbezweifelt von 

Die Stifter der Hiefigen Renten⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt haben, wobl aus dlelem Grunde, nirgend eine Be⸗ 
rechnung über das waheſcheinliche Steigen der Rente bes 
kannt gemacht; auch von uns if dies fo wenig, als von 
der Direktion der Anſtalt geſchehen. 

Deſſen ungeachtet liegt es in der Natur der Sache, 
daß ein Steigen der Rente nothwendig eintreten muß. 


Erfahrung ein einigermaaßen kon⸗ 


Die Gegner beſtreiten dies auch nicht; fie bemühen ſich 


nur darluthun, daß übertriebene Erwartungen von dieſem 

Sieigen gebegt werden.. g 
Seiten der Anſtalt iſt hier keine Veranlaſſung ge⸗ 

geben. Wit wollen dergleichen übertricbene Erwartun⸗ 


gen keines weges begünſtigen und noch weniger rechtfertis 


gen; allein eben ſo wenig können wir es gerechtfertigt 
balten, die ſegensteiche Wiekſamkeit der Anſtalt durch 
Berechnungen iu verdaͤcngen, die ſich felbft nicht als 
unumfößlich richtig darſtellen und die alſo andererſeits 
mit mehr oder weniger begründetem Rechte beſchuldigt 
werden, daß fie in der entgegengefegten Richtung von der 
n abweichen, und die Erwartungen zu niedrig 
ellen. 

Aus der flaturenmäfigen Beſtimmung, wonach der 
Fonds der zu gewährenden Jahres⸗Renten ſich auf den 
Betrag der Zinfen des Renten- Capitals beſchtaͤnkt, letze 
teres mithin, inſoweit nicht Rückgewähr daraus zu lei⸗ 
fen iſt, unberührt bleibt, erklart es ſich gan natürlich, 
daß das Steigen der Rente nur langſam von Starten 
gehen kann, und deshalb auch nur dem höheren Alter 
die größeren Vortheile der Anſtalt zuzuweiſen geweſen ſind. 

Da jedech in der Auſlalt ſelbſt die Mintel vorhanden 
find, eine wuͤnſchens wetihe ſchnellete Steigerung det Ren⸗ 
ten zu bewirken, fo iſt bereits in der Genetal⸗Verſamm⸗ 


lung vom 22ſten Novemder v. J. den anwefenden Ins 


tereffenten die Eröffnung gemacht, daß man Seitens der 
Antalt damit umache, au jenem Zwecke, inſoweit es mit 
der gehörigen Sicherheit geſchehen koͤnne, einen Theil 


des Renten Capitals zu verwenden, und dadurch zugleich 


die Schwierigkeiten in Verwaltung des gtoßen Vermoͤ⸗ 
ent iu vermindern, und wegen ſolcher Abänderung der 
tatuten die Allecböchſte Genehmigung nachtuſuchen. 
Die desfallſigen Verhandlungen befinden ſich in vollem 
Gange. Der Gegenſtand bedarf einer febr ſorgfältigen 
Behandlung. Wir werden das Intereſſe der Mitglie⸗ 
der det Anſſalt dabei überall gewiſſenbaft beachten. 
Dies, in Erwartung näherer desfallſiger Münheilung, 
lux einſtweiligen Berubigung. 
‚Berlin, den 29ſten April 1842. 
Das Cutatotium der 8 Renten⸗Verſicherungs⸗ 


nftalt, 


In der Familie eines Arztes, in einem angenehmen 
Badeorte der Oſtſce, können junge Damen für die dies⸗ 
jährige Bodelaifon gegen angemeſſenes Honorar Auf⸗ 
nebme und Station finden, Das Nähere Moͤnchenſttaße 
No. 458 beim Wirth. 


Ich warne bierdurch Jedermann, meinen Leuten weder 
Geld noch Geldes werih zu borgen, da ich für keine Zah⸗ 
fang einſtehe. S. B. Kuſhmer, 

Führer des Schiffes Purfuit, 


ee 
Im kaufmännischen Rechnen und Buchhalten kann 
ich wieder eini Stunden beſetzen, und wollen ſich Theile 
nehmer baldigft melden 5 445 171 * 
und Privatlehrer det Handelswiſſenſchaftyn 
e "Heine Siterfunfe M8, 868. 1 : 


Bade-Anstalt < 
auf dem Haſe'ſchen Holzhofe & 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt allen ihren 
Goͤnnern und Freunden, und macht hie- 
mit allen Bade⸗Freunden bekannt, daß & 
5 den Fehlern dieſer Anſtalt beſtmoͤglichſt 7 
& abgeholfen iſt und jeder billige Wunſch & 
gern und ſchnell befriedigt werden wird. & 
Bade ⸗Billets find von heute ab zu haben & 


d in der Bade- Anſtalt ſelbſt, bei dem 8 


Herrn C. Bulang, gr. Dom: und Pel⸗ & 
Gzerſtr.⸗Ecke, bei dem Herrn Weipert, G 
in der Schulzenſtr. No. 177, und bei 
dem Herrn Müller, am Neuenmarkt + 


fi 
2 


S. Biagini, Gipsfiguren⸗Fabrikant, 
1 N heſtraße No. 642. 
Stettin, den en Mai 1842. 
Schiffes Gelegenheit nach St. Petersburg. 
Das ſchnellſegelnde Lübecker Schiff „Immanuel, 
Capt. J. Marıiny, wird ſpateſſens Mitte kuͤnftiger Woche 
erpedirt und il die Verfönlichkeit des Capitaine, ſo wie 
eine bequem eingerichtete Cajüte gam dazu geeignet, um 
Paſſagieren eine angenehme Neiſe za verſchaffen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


der Schiffsmafler F. Cramer. 
Stettin, den Iren Mai 1842. 8 


te Zu beachten. >. 
Strohhuͤte, Blonden und Points werden auf 
dat Sauberſte, Prompteſte und Biligſſe gewaſchen, eben⸗ 
ſe Strohbüte verſchnitten, umgenaͤbt und modernifitt,. fo 
die Blonden fehtwarz gefärbt durch 
Wilhelmine Hoffmann, Kraulmarkt No. 1056. 


Bei meiner Verſetzung von hier nach Rügenwalde em⸗ 
pfehle ich mich allen bochgeehtten Bekannten und Freun⸗ 
den hieſiger Stadt, in deen Kreiſe ich 17 Jahre bin⸗ 
durch viele frohe, glückliche Stunden verlett habe. Auch 
von meinen auswärtigen Amtegenoſſen und Freunden, 
mit denen ich in unmittelbarer Verbindung geſlanden 
habe, nehme ich bierdurch Abſchied und danke ihnen für 
die vielfachen Beweiſe ihrer gegen mich ſtets bewiefenen 
Freundlichkeit und Dienſibereitwilligkeit. Mögen ſie alle 
auch in der Ferne meiner ſtets mit Liebe gedenken, und 
ſich überzeugt halten, daß auch ich nicht ohne Schmerz 
aus dieſen mir 5 Ba Be ſcheide. 

augard, den blen Mai 1842. g 

a Baecker, Königl. Ober⸗Poſt⸗Sekretair. 

„Wie haben hier im Otte, in der Fiſcherſtraße No. 237, 
ein Commiſſions⸗ und Speditions⸗Burcau eröffnet, worin 
wir jedes Geſchaͤft, wozu ein ſolches Bureau berechtigt 
iſt, als: Auftraͤge um Ankauf und Verkauf von Land⸗ 
gätern, Haͤuſern, Ländereien ꝛc., ebenſo offene Stellen 
für Hausſehter, Gouvernanten, Wirihſchafis⸗Inſpcktoren, 

andlungs⸗Coemmis und Lehrlinge ꝛc.) beforgen, und 
überhaupt jeden Auftrag auf das Pünktlichſte und Billigſte 
ausführen werden; auch wird mit Vergnügen auf porto⸗ 
freie Briefe ſchnell jede gewünſchte Auskunft erthellt. 

Um gütige und recht jahlreiche Aufträge bitter 

das Eommiſſtons⸗ und Speditione- Bureau 
von A. Wandel & Co. 

Greifenhagen, den 6ten Mai 1842. 


In einer der groͤßten Staͤdte Mecklenburgs iſt eine 
in lebhaftem Verkehr ſtehende Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaten⸗ Handlung, wegen Kränklichkeſt des Beſitzets, 
unter vortheilhaften Bedingungen je cher je lieber wi 
verkaufen. Auf partofteie Briefe eriheilt Herr A. W. 
Studemund in Stettin nähere Auskunft. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau, gebornen 
Krekow, auf meinen Namen etwas iu borgen oder in 
Verſatz zu nehmen, da ich für die Zahlung nicht haften 
werde. Stettin, den 7ten Mai 1842. 

Johann Friede. Ulltich, Acbeitsmann. 

Gründlichen Unterricht in der oewöhnlichen und hoͤbe⸗ 
ren Reitkunſt ertheilt, und übernimmt auch Pferdedteſſur 
jeder Art j J. Lange, 

im Circus, Speicher No. 48. 

Ein Wieſe, 3 Morgen Inhalt, belegen im fetten Ort, 
fo wie eine Sommers Wobnung und eine Remife, ift zu 
vermiethen bei Keieſen, Unterwiek No. 37. 


Zwei neue Fortepianos find zu vermiethen oder auch 
zu verkaufen, und ein gebrauchtes Fortepiano, Goctavig, 
ſtebt für 50 Thlr. zum Verkauf Königsplatz No. 825. 

Eine Wieſe am Dungig, hintet dem Ochſengraben 

gelegen, und a 
der 12ten Cavel des großen Oderbruchs 


eine Wie ſe, in 
ſollen * vermietet werden und iſt das Nähere 
darüber Langebrückſiraße No. 76 zu erfahren. 
„Meine Hauswieſe, 6! Morgen groß, bei Kraßzwiek 
belegen, iſt auf ein oder mehrete a vermiethen. 
ail Piper. 
Eine Schmiede nebſt Wohnung wird geſucht zum iſten 
uli d. J. Von wem? erfährt man in der Zeitungs⸗ 


rpedition. 


